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Vorwort 
 

Der TSV 1860 Ansbach ist ein Verein mit vielen verschiedenen Abteilungen. Er ist Mitglied im 

Bayerischen Landessportverband. Er ist selbstlos tätig und betreibt – laut Satzung – die Pflege 

und Förderung des Sports, der Jugendarbeit und der Geselligkeit. Die Arbeit des Vereins ist von 

Respekt, Wertschätzung und Vertrauen geprägt. Der Verein und die ihm untergeordneten 

Abteilungen übernehmen Verantwortung für das Wohl aller ihnen anvertrauten Sportler:innen 

und Funktionsinhaber:innen.  

Der TSV 1860 Ansbach stellt sich seiner hohen gesellschaftlichen Verantwortung, indem er sich 

und seine Abteilungen zur Prävention und zum Schutz vor sexualisierter und jeglicher anderer 

Form von Gewalt verpflichtet. Dazu gehört vor allem der Schutz von Kindern, Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen vor Vernachlässigung, Gefährdung, physischer und psychischer Gewalt, 

sexualisierter Gewalt und Missbrauch.  

Die Trainingsräume sollen sichere Orte für alle Personen sein. Alle Sportler:innen sollen sich 

angstfrei körperlich und geistig entwickeln dürfen. Wir wollen unsere Sportler:innen stark 

machen und sie zu eigenständigem Handeln anleiten. Wir stellen uns sexuellem Missbrauch 

und jeglicher anderer Form von Gewalt entgegen. Durch unser Schutzkonzept wollen wir dazu 

beitragen, dass jegliche Form von Gewalt, die nicht unmittelbar im Vollzug des Sports, aber im 

Kontext des Vereinslebens stattfindet, im TSV 1860 Ansbach e. V. verhindert wird.  
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1 Gefährdungs – und Potentialanalyse 
 

Übersicht über mögliche Risikofaktoren im Sport 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abhängigkeitverhältnisse 

• emotional 

• bei der Förderung im Training 

• bei Nomierungen 

Hierarchie 

• Stellung von  

Trainer:in – Sportler:in 

• Altersunterschiede 

• Erfahrung 

• Machtausübung 

• Dominanz 

 Umgangsformen 

• Privater Kontakt zur 

Organisation von 

Trainingseinheiten oder 

Wettkampffahrten 

• Enge Beziehung zwischen 

Trainer:in als Bezugsperson und 

Sportler:in 

Trainingsorganisation 

• Umkleidekabine 

• Trainingshalle 

• Fördertraining /Einzeltraining 

• Fahrt und Übernachtungen bei 

Wettkämpfen und 

Sportfreizeiten Fokus auf Leistung 

• Dehnbarkeit 

• Krafttraining 

• über eigene Grenzen 

hinausgehen 

Soziale Medien 

• Erstellung und Veröffentlichung 

von Bildern und Videos 

• Fotos und Videos von 

Zuschauern 

• Chats zwischen Mitgliedern 

außerhalb des Trainingsbetriebs 

• Chats mit Einzelpersonen 

Trainingshalle 

• beim Umziehen helfen 

• Hilfestellung geben 

• Besondere Förderung einzelner 

Sportler:innen 

• Toilette/Umkleide nicht 

einsehbar 

• Gemeinsames Umziehen 

• Verbale „Anmache“ 

• Sexualisierte Sprache 

• Bloßsstellen 

• Gewaltausübung 
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Prävention 

1.1 Unser Leitbild 
Unser Verein stellt sich entschieden gegen jede Form der interpersonalen Gewalt. Wir 

schaffen eine Atmosphäre des Hinschauens und setzen uns zum Ziel, die körperliche und 

seelische Gesundheit unserer Sportler:innen zu schützen. 

Ziele unseres Vereins sind gemäß Satzung (§2, Ziff.1): 

• Pflege und Förderung des Sports 

• Pflege und Förderung der Jugendarbeit 

• Pflege und Förderung der Geselligkeit 

 

Für diese Werte treten wir ein: 

• Schutz der Menschenwürde 

• Schutz der Kinderrechte 

• Schutz der sexuellen Selbstbestimmung alle Sportbeteiligten 

• Gewaltfreiheit (in jeglicher interpersonaler Form) 

• Schutz vor interpersonaler Gewalt  

• Integration 

• Inklusion 

• Fairness 

• Respekt 

• Rücksichtnahme 

• Chancengerechtigkeit 

• Akzeptanz von Vielfalt 

• Toleranz  

• Achtsamkeit 

• Gesunder Ehrgeiz  

• Zielstrebigkeit 

• Durchhaltevermögen 

• Offenheit 

• Gesunderhaltung 

• Teamgeist 

• Sicherheit  

• Förderung der sportlichen und mentalen Entwicklung  

• Förderung des Selbstbewusstseins 
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1.2 Unser Verhaltenskodex 
Dieser Verhaltenskodex ist die Grundlage unseres Miteinanders im Verein und in den 

Abteilungen. Personen, die sich im Verein, in den Abteilungen und in der Geschäftsstelle 

engagieren, setzen diesen Verhaltenskodex um.  

 Verantwortungsbewusstsein 

Mit meiner Tätigkeit im Verein übernehme ich Verantwortung für das Wohl der mir 

anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Ich nehme die mir übertragene Aufsichtspflicht 

ernst und handle bewusst in dem Sinne, Gefährdungen für das Wohl der Kinder und 

Jugendlichen zu vermeiden bzw. abzuwenden. Selbstverständlich handle ich stets unter 

Beachtung aktuell gültiger Jugendschutzvorschriften. Ich gehe mit allen Personen 

respektvoll und rücksichtsvoll um. Ich habe eine Vorbildrolle. Mein Handeln fördert 

aktiv die Einhaltung zwischenmenschlicher und sportlicher Regeln. Dabei achte ich auf 

die Grundsätze eines demokratischen, inklusiven und weltoffenen Miteinanders. Ich 

achte auf die körperliche Unversehrtheit von Kindern und Jugendlichen im Training. 

Dabei beurteile ich Trainings-, Wettkampf- und Freizeitsituationen mit dem gebotenen 

Verstand. 

 

 Transparenz 

Im Umgang mit Minderjährigen schaffe ich die größtmögliche Transparenz, um 

Sicherheit zu geben und Vertrauen zu bilden. Ich nutze das „Sechs-Augen-Prinzip“, d. 

h. ich bin nie mit einem Schutzbefohlenen alleine und beziehe eine zweite Person mit 

ein. Ersatzweise nutze ich das „Prinzip der offenen  Tür“, d. h. ich lasse die Tür 

grundsätzlich offen. Diese Prinzipien setze ich in allen Situationen ein, vor allem z. B. 

bei Einzeltrainings, Einzelgesprächen. 

 

 Körperkontakt 

Den Körperkontakt (Hilfestellungen, Trösten, Gratulationen, etc.) beschränke ich auf 

das aus sportlicher und pädagogischer Sicht angebrachte Maß. Ich achte immer darauf, 

dass der Kontakt von den (minderjährigen) Sportler:innen gewollt und ihnen nicht 

unangenehm ist. Meine Handlungen erkläre ich vorher und frage, ob eine Berührung 

erlaubt ist. Ich akzeptiere jedes „Nein“. 

 

 Drogen und Medikamente 

Ich gebe ohne ärztliche Verordnung und Rücksprache mit den Erziehungsberechtigten 

keine Medikamente an Heranwachsende aus - auch keine sogenannten „over the 

counter“ Medikamente.  

Ich achte darauf, keine legalen oder illegalen Drogen in Anwesenheit von 

Minderjährigen zu konsumieren.  

 

 Duschen und Umkleiden 

Ich vermeide es – wenn möglich – mich mit den minderjährigen Sportler:innen 

gemeinsam umzuziehen. Ich gehe nicht mit  ihnen gemeinsam duschen. Ich klopfe vor 
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dem Betreten der Umkleidekabinen an und bitte die Kinder, sich etwas überzuziehen 

oder warte die Umzugssituation ab. 

Wenn es keine getrennten Umkleidemöglichkeiten für die 

Betreuer:innen/Trainer:innen gibt, dann mache ich mir diese Situation bewusst und 

achte auf gegenseitige Intimsphäre. 

 

 Übernachtungssituationen 

Bei Übernachtungen (im Rahmen eines Trainingslagers/einer Wettkampffahrt, usw.) 

schlafe ich grundsätzlich nie alleine mit einem/einer Schutzbefohlenen. Ich versuche 

möglichst unterschiedliche Schlafplätze, getrennt von den Schutzbefohlenen, zu 

organisieren. Sollte dies nicht möglich sein, achte ich auf die Intimsphäre und stelle die 

größtmögliche Privatsphäre her. Mädchen und Jungen werden grundsätzlich je nach 

Möglichkeit getrennt untergebracht. Beim Betreten der Schlafräume achte ich auf die 

Privatsphäre der Kinder und Jugendlichen und klopfe vor dem Betreten der Räume an. 

 

 Mitnahme in den Privatbereich 

Ich nehme keine Kinder und Jugendlichen, für die ich eine Aufsichtspflicht im Rahmen 

meiner Tätigkeit im Verein habe, in meinen privaten Bereich (Haus, Wohnung, Garten, 

Boot, etc.) mit, wenn es keine diesbezügliche Vereinbarung mit den 

Erziehungsberechtigten gibt. 

 

 Gleichbehandlung der Sportler:innen 

Alle Sportler:innen behandle ich gleich. Dazu zählt, dass alle die gleich Ansprache für 

mich (Frau/Herr/Vorname) verwenden. Umgekehrt werden auch alle Sportler:innen 

von mir bei ihrem Namen genannt. Kosenamen haben im Training keinen Platz. Meine 

Zuwendungen und Aufmerksamkeiten (z. B. Lob, Geschenke) beschränken sich auf das 

pädagogisch sinnvolle Maß und werden gleich und nachvollziehbar unter allen mir 

anvertrauten Sportler:innen verteilt. 

 

 Kommunikation 

Ich habe nur mit Bezug zum Sport (z.B. Trainings-, Wettkampforganisation) Kontakt 

über soziale Medien zu Heranwachsenden. Ich mache Chatgruppen öffentlich 

zugänglich für Eltern und andere Personen (z.B. Sportler:innen, Co-Trainer:in).  

Ich mache private Kontakte mit Heranwachsenden bekannt (z.B. Eltern, Co-Trainer:in, 

o. ä.).  

Ich teile keine privaten Geheimnisse mit den mir anvertrauten (minderjährigen) 

Sportler:innen. Die Kommunikation führe ich möglichst immer mir der ganzen Gruppe 

oder bei Themen, die nur einzelne Sportler:innen betreffen, unter Mitwissen von deren 

Erziehungsberechtigten, dem Abteilungsvorstand oder anderen Trainer:innen (Sechs-

Augen-Prinzip). 

Ich teile meine privaten Probleme nicht mit Heranwachsenden, sondern suche mir 

angemessene Hilfe bei Personen, die erwachsen sind.  
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 Datenschutz und Bildmaterial 

Mit den privaten Daten der Sportler:innen gehe ich verantwortungsvoll um. Ich erstelle 

Bilder nur nach Einwilligung der abgebildeten Person(en). Ich veröffentliche nur Bilder 

ohne sexualisierten Inhalt, dabei achte ich insbesondere auf die Pose und Kleidung. Ich 

lösche Bilder, wenn ich darum gebeten werde. Ich halte die Datenschutzbestimmungen 

bei personenbezogenen Daten ein.  

Ich zeige und verbreite den mir anvertrauten (minderjährigen) Sportler:innen kein Bild- 

und Video-Material mit anzüglichem Inhalt. 

Im Training achte ich auch auf die Verwendung des Handys innerhalb meiner 

Trainingsgruppen. Wird das Handy missbräuchlich verwendet, schalte ich mich ein und 

informiere meine Abteilungsleitung. 

 

 Einschreiten und Meldung im Konflikt- und Verdachtsfall 

Der Schutz der Kinder und Jugendlichen hat oberste Priorität, deshalb schreite ich im 

Gefährdungsmoment aktiv ein. Sollte ich Kenntnis davon erlangen, dass innerhalb des 

Vereins gegen diese Regeln verstoßen wird oder dass es Anhaltspunkte gibt, dass in 

irgendeiner Weise das Wohl von Schutzbefohlenen gefährdet ist, wende ich mich an 

unten genannte Ansprechpersonen. 

 

1.3 Unsere Ansprechperson 
1.3.1 Unterstützungserklärung des Vereins 

Das Präsidium des Vereins erkennt die Relevanz einer Ansprechperson im Themenfeld 

Gewaltprävention und Intervention. Wir unterstützen die Ansprechperson in ihrer Arbeit und 

nehmen ihre Empfehlungen zum Umgang mit Präventionsmaßnahmen ernst.  Uns ist bewusst, 

dass wir als Präsidium in Ergänzung zur Ansprechperson eine zentrale Rolle in der Schutzarbeit 

haben. Wir verstehen die Wichtigkeit von Interventionsmaßnahmen und unterstützen diese 

aktiv.  

 

1.3.2 Aufgaben der Ansprechpersonen in unserem Verein 

Für das Amt der Ansprechperson sind zwei Personen vorgesehen. Die Kontaktdaten der 

Ansprechpersonen werden auf der Website veröffentlicht. 

Die Ansprechpersonen  

• sind für alle im Verein leicht ansprechbar. Es gibt keine Hierarchie zur Ansprechperson. 

Sie machen sich bei den Mitgliedern bekannt. 

• helfen die Vereinsstruktur zu gestalten, damit das Schutzkonzept gelebt werden kann. 

• haben eine begleitende Rolle in der Intervention. Sie sind nicht die Vereins-Polizei und 

ersetzen nicht die staatlichen Stellen (Polizei/Staatsanwaltschaft/Jugendamt). Die 

Ansprechpersonen entscheiden nie allein über Maßnahmen in der Intervention. 

• bilden sich weiter und bauen sich ein Wissensnetz und Beratungsnetz auf. 

• sind mindestens 16 Jahre alt, wenn sie Präventionsmaßnahmen betreuen. 
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• sind mindestens 18 Jahre alt, wenn sie Interventionen betreuen. 

• überprüfen das Konzept und leiten ggf. Anpassungen ein. 

 

1.4 Feedbackkultur & Beschwerdemanagement 
Wir sind offen für Feedback und Beschwerden. Wir bitten unsere Mitglieder unsere Feedback-

Möglichkeiten zu nutzen. Gemeinsam wollen wir unseren Verein nach vorn bringen und unser 

Miteinander stetig verbessern.  

Bei uns kann Feedback per Email gegeben werden an:  

• vertrauensperson@tsv1860ansbach.de 

 

So gehen wir mit Feedback in unserem Verein um: 

 Die Abgabe eines Feedbacks oder einer Rückmeldung ist freiwillig.  

 Es besteht die Möglichkeit, sich auch anonym zu melden.  

 Niemand wird bestraft oder ausgelacht, wenn sie/er eine Meldung abgibt.  

 Rückmeldungen und Feedback werden selbstverständlich ernst genommen. 

1.5 Sensibilisierung zu Gewaltprävention und Intervention 
Wir thematisieren regelmäßig Gewaltprävention und Intervention mit unseren Mitgliedern. 

Unser Ziel ist es, einen offenen Umgang mit diesen Themen zu leben. Dabei nutzen wir 

folgende Anlässe, um mit Mitgliedern darüber zu sprechen:  

• Mitgliederversammlungen 

• Jugendvollversammlungen 

• Events/Lehrgänge 

• Trainingsbesuche 

• Sonstige Treffen 

1.6 Das erweiterte Führungszeugnis 
Wir nutzen die Einsicht in das erweiterte Führungszeugnis. Bei haupt-, nebenberuflichen und 

ehrenamtlichen Mitarbeitenden, die im Nachwuchssport, Nachwuchsleistungssport, 

Spitzensport sowie im Jugendbereich tätig sind, wird in regelmäßigen Abständen (in der Regel 

alle vier Jahre) ein erweitertes Führungszeugnis angefordert. Dadurch wird verhindert, dass 

einschlägig vorbestrafte Personen in ein Arbeitsverhältnis mit dem TSV 1860 Ansbach e. V. 

treten können. Die Mitglieder des Gesamtvorstandes legen auf Aufforderung ein erweitertes 

Führungszeugnis vor.   

 Die Einsichtnahme in das erweiterte Führungszeugnis wird protokolliert. (Datum der 

Einsichtnahme, Datum der Ausstellung des erweiterten Führungszeugnisses. 

Eintragungen vorhanden ja/nein.) 

 Das erweiterte Führungszeugnis wird nicht bei uns abgespeichert oder abgeheftet.  

mailto:gleichstellung@btu-online.de
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1.7 Fortbildungen und Workshops 
Fortbildungen zum Thema Grenzverletzungen und Gewalt im Sport sind uns wichtig. Wir 

bieten regelmäßig Fortbildungen / Workshops zu folgenden Themen an: 

 Prävention 

 Intervention 

Diese Arten der Fortbildungen sind z. B. möglich: 

• Seminare 

• Workshops 

• Infostände 

  

1.8 Präventionsangebote für Kinder und Jugendliche 
Kinder und Jugendliche sind eine besonders schützenswerte Gruppe. Wir unterstützen unsere 

Sportler:innen aktiv dabei, sich sicher zu fühlen.  

Wir wollen zu folgenden Themen Weiterbildungen für unsere heranwachsenden Mitglieder 

anbieten: 

• Kinderrechte 

• Umgang miteinander in der Kinder-/Jugendgruppe 

• Aufklärung zu Grenzen und Grenzverletzungen 

• Hilfsangebote bei Grenzverletzungen und Gewalt innerhalb und außerhalb des 

Sportes 

2 Intervention 

2.1 Positionierung 
Unser Verein setzt sich für eine aktive Intervention ein. Wir sind ein Schutz- und Kompetenzort 

für unsere Mitglieder. Daraus ergibt sich eine Verpflichtung zur zielgruppengerechten 

Präventionsarbeit in unserem Verein. Da wir Präventionsarbeit leisten, müssen wir für eine 

Intervention vorbereitet sein. Wir nehmen unsere aktive Rolle in der Intervention an. Wir 

unterstützen betroffene und meldende Personen und verfügen über Interventionspläne. 

Unsere Interventionspläne sind öffentlich einsehbar und werden von uns umgesetzt.  

 

2.2 Grundlagen der Intervention in unserem Verein 
Auf den folgenden Seiten beschreiben wir unseren Umgang mit Meldungen von 

Grenzverletzungen und Gewalt. An diesem Vorgehen orientieren wir uns.  
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Im Grundsatz gilt: 

• Wir nehmen Meldungen von Grenzverletzungen und Gewalt ernst. 

• Uns ist bewusst, dass eine gute Vorbereitung wichtig ist für die Intervention. 

• Wir schützen meldende Personen und von Grenzverletzungen/Gewalt betroffene 

Personen.  

• Wir achten die Persönlichkeitsrechte aller Beteiligten.  

• Wir achten auf unsere Interventionspläne und setzen diese um.  

• Wir nutzen aktiv die Beratung externer Fachberatungsstellen. 

 

2.3 Externe Beratungsstellen 
Externe Beratungsstellen unterstützen Betroffene, Ansprechpersonen aus dem Sport. Sie sind 

eine wertvolle Hilfe, um zum Wohle und Schutz der Betroffenen die Intervention zu planen. 

Mit ihrer Erfahrung helfen sie, konkrete Handlungsschritte umzusetzen. Wir suchen uns z.B. 

Hilfe bei folgenden Stellen:  

Anlaufstellen mit Sport-Bezug: 

• Anlaufstelle Safe Sport e.V. 

Kontakt über: https://www.ansprechstelle-safe-sport.de/ 

• Athleten Deutschland e.V. 

Kontakt über: https://athleten-deutschland.org/ 

 

Anlaufstelle ohne Sport-Bezug: 

• Rauhreif – Hilfe bei sexualisierter Gewalt 

Kontakt: https://rauhreif-ansbach.de/beratung/ 

• Wildwasser 

Kontakt: www.wildwasser-nuernberg.de 

• Hilfetelefon sexueller Missbrauch 

Kontakt: www.hilfe-telefon-missbrauch.online 

• Hilfe Portal Missbrauch 

Kontakt: https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/hilfe-telefon 

• Jugendnotmail 

Kontakt: https://jugendnotmail.de 

 

Weitere Anlaufstellen: 

Eine Aufstellung mit weiteren Anlaufstellen innerhalb Bayerns wird halbjährlich durch die 

Ansprechpersonen aktualisiert und auf der Homepage des TSV 1860 Ansbach e. V.  

veröffentlicht. 

 

https://www.ansprechstelle-safe-sport.de/
https://athleten-deutschland.org/
https://rauhreif-ansbach.de/beratung/
http://www.wildwasser-nuernberg.de/
http://www.hilfe-telefon-missbrauch.online/
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/hilfe-telefon
https://jugendnotmail.de/
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2.4 Unser Interventionsplan bei Grenzverletzungen 
Grenzverletzendes Verhalten bedeutet, persönliche Grenzen von anderen Personen zu 

überschreiten. Es sind hier körperliche und psychische Grenzen gemeint, z. B. zu enges 

Umarmen, das Betreten von Duschräumen). Es handelt sich hier noch nicht um strafrechtlich 

relevante (sexualisierte) Gewalt. 

Bei Unterstützungsbedarf stehen derzeit folgende Personen zur Verfügung: 

• Inge Bühler-Saal (BLSV geschulte Vertrauensperson) 

• NN 

Konsequenzen bei Grenzverletzungen: 

Diese Sanktion können wir problemlos in unserem Verein veranlassen: 

• Gespräch über Verhaltensregeln und  

• bestimmte Auflagen zur Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, die sich daraus ableiten 

 

2.5 Unser Interventionsplan bei (sexualisierter) Gewalt 
Es gibt Verhalten, das eindeutig Gewalt darstellt. Wir akzeptieren keinerlei Gewalt in unserem 

Verein.  

Diese Formen der Gewalt gibt es: 

• Vernachlässigung 

• Psychische Gewalt 

• Körperliche Gewalt 

• Sexualisierte Gewalt 

Folgende Personen begleiten eine Intervention in unserem Verein: 

• Inge Bühler-Saal (BLSV geschulte Vertrauensperson) 

• NN 

 

Bei Meldungen von Gewalt holen wir uns bei externen Beratungsstellen Hilfe: Siehe 2.3 

Sanktionen bei Gewalt: 

Die Intervention bei Meldungen von Gewalt dient strikt dem Schutz der betroffenen Person. 

Wir achten die Persönlichkeitsrechte jeder Person. Aber wir erkennen, dass Konsequenzen bis 

zum Klären der Meldung erfolgen müssen, um sowohl die meldende Person, als auch die 

gemeldete Person zu schützen. Diese Sanktionen können zeitlich begrenzt sein. Die Art und 

Einleitung von Sanktionen bei Gewalt besprechen wir immer mit externen Expert:innen. Die 

Umsetzung der vorgeschlagenen Sanktionen obliegt jedoch dem Verein. 
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3 Aufarbeitung 

3.1 Historische Fälle 
Die Aufarbeitung ist ein wichtiger Bestandteil der nachhaltigen Schutzarbeit. Wir erkennen die 

Wichtigkeit, dass Betroffene Gehör finden, unabhängig davon wann sie Gewalt erlebt haben. 

Der Verein unterstützt erforderliche Aufarbeitungsprozesse, sofern diese von unabhängigen 

Expertinnen und Experten begleitet werden.  

Hier finden Betroffene Hilfe, wenn sie sich zu einem Aufarbeitungsprozess für erlebte 

Grenzverletzungen oder Gewalt informieren wollen: 

Aufarbeitungskommission der Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen 

Kindesmissbrauchs der Bundesregierung (UBSKM): 

Kontakt: https://www.aufarbeitungskommission.de/ 

 

3.2 Fallanalyse nach einer Intervention 
Nach einer Intervention führen wir Fallanalysen in unserem Verein durch. Hierfür nutzen wir 

auch externe Expertise (z.B. Fachberatungsstellen).  

Unser Ziel ist es, unsere Präventionsangebote und Interventionspläne bei neuen Erkenntnissen 

anzupassen. Wir lernen stets dazu und verbessern dadurch den Schutz vor Gewalt in unserem 

Verein. 
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